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1 Verein

1.1 Geschichte des Tintenforscher e.\V.

Der Tintenforscher e.V. wurde zum Schuljahresbeginn 2013/14 als Elterninitiative neu gegrindet
und bot den Schilerinnen der Grundschule am Gotzinger Platz und der Grundschule
Implerstrale eine verlangerte Mittagsbetreuung innerhalb der Schule an.

Von Anfang an bestand der Wunsch in externe Rdume zu wechseln. Der Umzug Anfang 2017 in
eigene Raume und die damit verbundene Umwandlung in einen Hort erdffnete bessere
Umsetzungsmoglichkeiten der Betreuungsarbeit, eine Vertiefung der padagogischen Arbeit
sowie die Anstellung qualifizierten Personals.

Der Tintenforscher e.V. ist ein eingetragener gemeinnutziger Verein und an das Vereinsrecht
gebunden. Er ist Mitglied beim KKT e.V., der Beratungsstelle flir Elterninitiativen in Miinchen.

1.2 Leitbild

Alle Beteiligten des Tintenforscher e.V. arbeiten nach den Vorschriften des SGB VIII und des
BayKiBiG sowie seiner Ausfiihrungsverordnungen.

Der Hort versteht sich als familienergdnzende und - unterstitzende Einrichtung. Bedingt durch
die langen Offnungszeiten und die Betreuung in den Ferien verbringen die Kinder hier einen
grolden Teil ihrer Freizeit.

Besonders wichtig ist uns eine wertschatzende Haltung sowohl im Miteinander als auch sich
selbst gegeniber. So kdénnen die Kinder in geborgener Umgebung ein gesundes,
sozialkompetentes und reflexives Verhalten sowohl in Bezug auf die eigene Person als auch im
Zusammenleben mit der Gruppe weiterentwickeln. Werte wie Toleranz, Ehrlichkeit und
Hilfsbereitschaft werden gelebt und vermittelt. Jedes Kind wird in seinen Eigenheiten und
seinem individuellen Entwicklungsstand begleitet und geférdert.

Vielfalt bezlglich Geschlecht, Kultur, Alter, Religionszugehérigkeit, Lebensform in der Familie
etc., werden im Hort als Bereicherung wertgeschatzt. Wir bieten allen Kindern faire
Entwicklungs- und Lernchancen. Unterschiede werden wahrgenommen, ohne sie zu bewerten.

Als Elterninitiative setzen wir uns intensiv mit Winschen und Bedulrfnissen der Eltern und
Kinder auseinander und binden diese in die padagogische Arbeit ein. Auf den regelmaRigen
fachlichen und personlichen Austausch von Eltern und padagogischem Personal legen wir
besonderen Wert. Durch standige Kommunikation und Austausch findet hier ein kontinuierlicher
Prozess der Veranderung statt.



1.3 Das Bild vom Kind

Auftrag des Hortes ist die Betreuung, Bildung und Erziehung von Kindern ab der Einschulung
bis zur 4. Klasse mit dem Ziel, die Entwicklung der Kinder zu eigenverantwortlichen und
gemeinschaftsfahigen Personlichkeiten zu férdern.

Im Mittelpunkt steht das Kind als individuelles, sensibles, soziales und neugieriges Wesen, das
entdecken und lernen mochte.

Jedes Kind ist einzigartig und hat das Recht darauf, mit all seinen Starken und Schwachen,
Erwartungen und Angsten akzeptiert und ernst genommen zu werden. Die Gemeinschaft
unserer Hortgruppe dient dem Kind als Ubungsraum fiir das Erlernen sozialer Kompetenzen
durch aktive Beteiligung am Hortalltag.

Die Kinder sollen sich sicher und aufgehoben fuhlen und ein vielfaltiges soziales Miteinander
erfahren. Am besten lernen Kinder in heterogenen Gruppen (bzgl. Alter und Geschlecht). Im
Umgang mit Jingeren werden Verantwortung, Rucksicht und Selbstbewusstsein gestarkt. Im
Umgang mit alteren Kindern lernen Kinder zum Teil schneller als mit Erwachsenen, da der
Entwicklungsunterschied nicht so untberwindbar grof3 erscheint.

In der Gemeinschaft werden dem Kind Normen und Regeln fur das gemeinschaftliche
Zusammenleben sowie Werte vermittelt. Wir sehen das Kind eingebettet in ein soziales System,
welches die wertschatzende Beachtung individueller Lebensformen und -situationen jedes
einzelnen Kindes erfordert und die Herausbildung einzigartiger Personlichkeiten férdert.

1.4 Mitgliedschaft und Finanzierung

Der Beitritt mindestens eines Elternteils zum Verein ist eine Bedingung zur Aufnahme des
Kindes in die Betreuung, ebenso die Teilnahme an den regelmalig stattfindenden
Mitgliederversammlungen.

Jedes Vereinsmitglied ist Arbeitgeber und Kunde in einer Person. Alle Organisations- und
Verwaltungsaufgaben werden von den Eltern unentgeltlich als Ehrenamt ibernommen. Jede
Familie ist zur Ubernahme eines Elternamtes verpflichtet.

Es wird ein jahrlicher Mitgliedsbeitrag unabhangig vom Betreuungsentgelt bezahilt.

Der Hort wird Uber die EKI-Férderung der Landeshauptstadt Minchen (LHM) und Uber das
BayKiBig Modell des Freistaates Bayern finanziell unterstitzt. Die Eltern sind fur die
Beantragung der Forderungen eigenstandig verantwortlich. Die restlichen Kosten, sowie
Betrage fur die Rucklagenbildung werden durch Elternbeitrage abgedeckt.

Gemal den Anforderungen des BayKiBiG bieten die Tintenforscher gestaffelte Buchungszeiten
mit entsprechend gestaffelten Betreuungsentgeldern an. Bei der Aufnahme wird der
Vereinsmitgliedsbeitrag, eine Aufnahmegebihr, Betreuungs- und Essensgeld sowie eine
Kaution erhoben. Die Hohe der Betrage ist der aktuellen Gebuhrenordnung zu entnehmen und
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kann durch die Differenzforderung (EKI Plus) variieren. Die Gebuhrenordnung ist auf der
offiziellen Website des Vereins ersichtlich.

1.5 Offentlichkeitsarbeit und Neuaufnahme

Die Tintenforscher prasentieren auf ihrer Homepage www.tintenforscher.de aktuelle
Informationen Uber den Hort. Interessierte kdnnen sich hier Gber das padagogische Konzept,
Kinderschutzkonzept, Tagesablauf und Gebuhren informieren, sowie die Unterlagen zur
Voranmeldung abrufen und die Anmeldung fur den Hort vornehmen.

Bei Bedarf findet ein ,Tag der offenen Tir* statt, an dem interessierte Familien die
Tintenforscher kennenlernen koénnen. Der Termin wird rechtzeitig auf der Homepage
veroffentlicht.

Mitglieder des entsprechenden Elternamtes (“Neue Eltern”), das padagogische Team und der
Vorstand laden einige Familien zu einem ersten Kennenlerngesprach ein und entscheiden
gemeinsam Uber die Neuaufnahme der Kinder.

Die Einrichtung steht Kindern aus unterschiedlichsten Herkunftsfamilien und Religionen offen.
Bei der Aufnahme neuer Kinder wird auf ein ausgewogenes Alters- und Geschlechterverhaltnis
geachtet. Die aktive Mitarbeit der Eltern im Verein ist eine Grundvoraussetzung fir die
Aufnahme.

1.6 Aufgaben der Eltern

Die Mitgliedschaft in der Elterninitiative Tintenforscher e.V. erfordert die Bereitschaft aller Eltern,
sich aktiv im Verein im Rahmen von Elterndmtern zu engagieren und einzubringen. Durch ihr
Engagement haben die Eltern die Mdéglichkeit, die Lebenswelt ihrer Kinder aktiv mitzugestalten.

Alle Eltern, deren Kinder betreut werden, sind grundsatzlich verantwortlich flr die finanzielle und
administrative Absicherung des Hortes und der Zusammenarbeit mit der LHM sowie der
Regierung von Oberbayern, die den Verein finanziell férdern (EKI, BayKiBiG).

Die gesamten Organisations- und Verwaltungsaufgaben werden von den Eltern im Rahmen von
Elternamtern Ubernommen bzw. organisiert. Zudem koénnen im Krankheits- oder sonstigen
Bedarfsfall Elterndienste oder Splldienste im Hort anfallen, um das Fachpersonal zu
unterstitzen.

Die Teilnahme an regelmafig stattfindenden Elternabenden und Mitgliederversammlungen ist
verpflichtend. Zweimal jahrlich gibt es einen GroRputz im Hort, an dem alle Eltern einmal
teilnehmen missen. AuRerdem ist jede Familie zweimal im Jahr fir drei Tage in der Woche mit
dem Putzen im Hort dran.



1.7 Elternamter

Der Vorstand setzt sich aus drei Eltern zusammen, deren Kinder derzeit betreut werden. Der
Vorstand umfasst einen Organisations-, einen Personal- und einen Finanzvorstand. Die
Vorstande sind Arbeitgeber mit allen Rechten und Pflichten.

Die Aufgaben des Vorstands sind wie folgt aufgeteilt:

e Organisationsvorstand:
Regelung sdmtlicher Vereinsangelegenheiten
Einberufung der Mitgliederversammlung
Organisation Neuwahlen Vorstand
Organisation Eintragung Vereinsregister
Elternliste auf dem letzten Stand halten
Kontaktperson flir Stadt Mlnchen und sonstige Anfragen
4-Augen-Prinzip (Erstellung des Verwendungsnachweises, BayKiBig, etc.)
Digitalisierung der Arbeitsprozesse
Pflege des digitalen Archivs
Jahrlicher Steuerbescheid fir Betreuungskosten erstellen und verteilen
Buchungsbelege erstellen fir Belegprifung
e Finanzvorstand
Flhren des Bankkontos
Begleichung von Rechnungen/ Uberweisungen
Kontrolle Kontoauszige und monatliche Beitrage
Anlegen neuer Kinder, Austrittsformalitaten
Liquiditats- und Finanzplanung
Kontakt Finanzbuchhaltung und Vorbereitung der Unterlagen
Erstellung BayKiBiG Endabrechnung
Verwendungsnachweis mit - Entsprechendem Elternamt und 1. Vorstand
o Schnittstelle zum Elternamt Handkasse
e Personalvorstand
o Administrative Aufgaben Personal (Vertrage, Krankmeldungen, Urlaubsantrage,
etc.)
Kontakt zur Lohnbuchhaltung (An- und Abmeldungen)
In Abstimmung mit Team Personal: Unterstitzung bei der Fuhrung von
Personalgesprachen und Teilnahme an Teammeetings,
Personalsuche, Flihren von Vorstellungsgesprachen
Weiterbildungsmaflinahmen
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Elternarbeit ist fir den Hort Uberlebenswichtig! Sie wird vorausgesetzt um den Fortbestand des
Tintenforscher e.V. zu gewahrleisten. Jede Familie ist verpflichtet mindestens ein Elternamt zu
ubernehmen und die dazugehorigen Aufgaben zuverlassig und sorgfaltig auszufuhren. Die
verschiedenen Elternamter mit den jeweiligen Aufgaben sind in einer Excelliste “TiFo



Elterndmter” zusammengefasst und im Qualitdtshandbuch genauer beschrieben. Neben den
Vorstandsdmtern gibt es weitere Amter, die sich beispielsweise mit der Beschaffung von
Alltagsutensilien, der Verwaltung der Warteliste, der Ubernahme von handwerklichen
Tatigkeiten, der Organisation von Festen und Feiern und vielem mehr beschaftigen.

2 Kommunikation und Zusammenarbeit

Als Elterninitiative legen wir Wert auf eine lebendige Erziehungspartnerschaft. Basis flr eine
gute Zusammenarbeit, wovon alle Beteiligten profitieren, ist das gegenseitige Vertrauen
zwischen Eltern und Team sowie eine klare Aufgabenverteilung.

Die Eltern/Vereinsmitglieder kiimmern sich um den organisatorischen Teil der Einrichtung, das
Fachpersonal ist fiir die padagogische Arbeit verantwortlich.

Durch eventuell anfallende Elterndienste kénnen die Eltern einen Einblick in den Hortalltag
bekommen. Eine qualitativ hochwertige Zusammenarbeit von Team und Eltern sichert eine hohe
Qualitat der Betreuung.

Fir die AuBerung von konstruktiver Kritik, Lob oder Anregungen soll zeitnah das persdnliche
Gesprach mit dem Team oder Vorstand gesucht werden. Das sachliche und offene Gesprach
kann schnell zu einer Lésung bei auftretenden Meinungsverschiedenheiten fiihren. Bei
komplexeren Themen wird ein Gremium aus Team- und Vorstandsmitgliedern eine gemeinsame
Ldsungsmaoglichkeit erarbeiten.

2.1 Elternabend

Elternabende finden ca. alle acht Wochen statt und werden zwei Mal im Jahr mit den
Mitgliederversammlungen kombiniert.

Bei Mitgliederversammlungen wird Uber organisatorische Inhalte, Anregungen, Wunsche und
deren Umsetzung gesprochen und entschieden.

An Elternabenden ist das padagogische Personal anwesend. Das Team berichtet Uber die
Arbeit in der Gruppe und andere wichtige Dinge, die seit dem letzten Elternabend passiert sind:
z.B. Uber Ferien, besondere Ereignisse, Feste. Hier findet ein wichtiger und wertvoller
Austausch zwischen den Mitarbeiterinnen und den Eltern statt.

2.2 Elterngesprache

In Tur- und Angelgesprachen konnen kurze und aktuelle Themen, die konkret und kurzfristig zu
klaren sind, zwischen Team und Eltern besprochen werden.



Weil einige Hortkinder den Weg nach Hause selbstéandig bewaltigen, kénnen diese kurzen
Gesprache nicht immer personlich vor Ort stattfinden, daher bietet das padagogische
Fachpersonal telefonische Sprechzeiten an.

Es gibt taglich die Mdglichkeit von 11:00 bis 11:30 Uhr und von 16:30 bis 17:00 Uhr telefonisch
mit den Padagoglnnen zu sprechen.

Darlber hinaus bieten die Fachkrafte einmal pro Jahr ein ausfihrliches Entwicklungsgesprach
an, in dem es Zeit flr einen intensiveren Austausch zwischen Erziehungsberechtigten und
Hortpadagoglnnen gibt.

Zusatzlich besteht auch bei Bedarf nach Terminvereinbarung die Mdoglichkeit, fur ein
Elterngesprach.

2.3 Absprachen im Alitag

Absprachen zwischen Eltern und Hortpersonal, die fur den jeweiligen Horttag nétig sind, werden
hauptsachlich per SMS oder E-Mail getatigt. Alle wichtigen und notwendigen Informationen
sollen bis 11:00 Uhr eingegangen sein, damit das Team Uber Abmeldungen oder
Besonderheiten von Kindern informiert ist.

Eine zuverlassige Mitarbeit der Eltern ist an dieser Stelle unabdingbar, damit alle wichtigen
Informationen der Kinder rechtzeitig im Hort eintreffen.

So lassen sich Unklarheiten vermeiden, die Mitarbeiterinnen kdnnen besser den Uberblick
behalten und sich auf die Arbeit mit den Kindern konzentrieren.

3 Rahmenbedingungen

3.1 Gruppenstruktur

Wir betreuen 28 Kinder, der 1. - 4. Klasse, aus der Grundschule am Gotzinger Platz und der
Grundschule Implerstralle. Ziel ist es, eine alters- und geschlechtsgemischte Gruppe zu bilden.
Wir legen Wert darauf, dass mehrere Kinder aus einer Klasse gemeinsam in den Hort kommen
und jeder Jahrgang ausgeglichen vertreten ist.

3.2 Personal

Um einem hohen padagogischen Anspruch gerecht zu werden, sind padagogische Fach- und
Erganzungskrafte eingestellt.

Zurzeit arbeiten zwei Erzieherinnen, davon eine mit Leitungsfunktion, und eine Kinderpflegerin
bei den Tintenforschern.



Zusatzlich gibt es im Hort eine Praxisstelle fur die Ausbildung im padagogischen Bereich oder
stattdessen kann eine Bundesfreiwilligendienststelle flr jeweils 6 bis 18 Monate von Freiwilligen
besetzt werden.

3.3 Betreuungs- und SchlieBzeiten

Der Hort bietet an Schultagen von 11:00 Uhr bis 16:30 Uhr eine Betreuung an. An maximal 30
Schulferien-Tagen im Jahr bleibt der Hort geschlossen. An den anderen Ferientagen wird ein
Ferienprogramm von 08:00 Uhr bis 16:30 Uhr angeboten. Die SchlieRzeiten werden zu Beginn
des jeweiligen Schuljahres im Rahmen des Elternabends bekanntgegeben.

3.4 Raumkonzept

Der Hort befindet sich in Untersendling, einem belebten Stadtviertel. Einkaufsmoglichkeiten und
Geschéfte, wie beispielsweise Backer, Apotheke, Supermarkt, Buchhandlung befinden sich in
unmittelbarer Nahe und werden bei Bedarf genutzt.

An die Raumlichkeiten der Tintenforscher sind keine eigenen Freispielflachen angeschlossen.
Der Stadtteil verfligt aber Uber eine Vielzahl von Spielplatzen und Grinflachen, die zum Spielen
einladen. Auch die Isar ist nicht weit entfernt und eignet sich besonders fir padagogische
Angebote in der Natur bzw. Ausfllge.

Um dem Bewegungsdrang der Kinder gerecht zu werden, steht der Bewegungsraum taglich in
der Freispielzeit zur Verfligung. AuRerdem gehen die Tintenforscher wahrend der Schulzeit und
der Ferienbetreuung maoglichst taglich nach drau3en. Dabei werden verschiedene Spielplatze in
der Umgebung besucht.

Die sehr groRen und hellen Raumlichkeiten bieten vielseitige Nutzungsmaoglichkeiten, um den
unterschiedlichen Bedurfnissen der Kinder gerecht zu werden.

Eingangsbereich: Im Eingangsbereich befindet sich fir jedes Kind ein Garderobenplatz sowie
ein Schultaschenfach.

Gruppenraum: In einem groflen Gruppenraum stehen Tische zum Malen und Basteln,
Erledigen der Hausaufgaben und Essen. Es gibt einen Lesebereich, einen Konstruktionsplatz
sowie einen Blro-Bereich flr die padagogischen Mitarbeiterinnen.

Bewegungsraum: Der zweitgroflte Raum im Hort dient als Bewegungs- und Turnraum mit
Kletterwand, Tischtennisplatte, Weichbodenmatte und unterschiedlichem Bewegungsmaterial.

Kleiner Arbeitsraum: Ein kleiner Arbeitsraum bietet die Mdglichkeit flr konzentriertes Arbeiten
an Tischen. AuRerdem stehen eine Vielzahl von Brett- und Kartenspielen zur Verfliigung. Eine
Teilgruppe der Hortkinder nutzt den Raum fur das Mittagessen und die Hausaufgabenzeit.



Multifunktionsraum: Der Raum beinhaltet eine kleine Werkstatt und Material zum kreativen
Arbeiten. Er wird mit unterschiedlichem Spielmaterial bestlickt und kann variabel genutzt
werden.

Leseraum: Der Leseraum ist ein Ruickzugsort mit Literatur fir alle Altersgruppen und
gemitlichen Sitzmdglichkeiten. Den Kindern steht auch eine Auswahl von Hoérblichern zur
Verflgung.

Konstruktionsplatz: Den Kindern stehen verschiedene, auswechselbare Bau- und
Konstruktionsmaterialien zur Verfugung, um den Interessen gerecht zu werden.

Kiichenbereich: Die kleine Kiiche kann flir hauswirtschaftliche Angebote genutzt werden.

WC: Fir das Personal und fiir die Kinder stehen getrennte Toiletten zur Verfligung.

3.5 Ubergange

Ubergénge sind Lebensabschnitte, die durch Verénderung gekennzeichnet sind und in denen
das Kind in relativ kurzer Zeit die damit verbundenen Entwicklungsaufgaben bewaltigen muss.

Beim Ubergang vom Kindergarten in die Grundschule und in eine anschlieBende
Nachmittagsbetreuung (Hort) muss das Kind sich gleich in zwei neue Gruppen (Schulklasse,
Hortgruppe) einfligen, neue Beziehungen zu anderen Kindern und Padagoglnnen aufbauen.

Deshalb bieten wir den neuen Kindern einen Schnuppertag und eine Woche Ferienbetreuung
vor dem Schulstart an, um einen sanften Einstieg zu erméglichen. In den ersten Wochen holen
die Eltern ihre Kinder von der Schule ab. Danach Ubernehmen die padagogischen
Mitarbeiterinnen diese Aufgabe. Der Schulweg und das Verhalten im Stralenverkehr werden
gelbt und besprochen. Die Kinder gehen nach Mdglichkeit immer in kleinen Gruppen
zusammen zum Hort.

Auch der Ubergang der Viertklasslerinnen in eine weiterfllhrende Schule stellt ein
einschneidendes Lebensereignis dar. Falls bei den Kindern durch die bevorstehenden
Verdnderungen z.B. Angste und/oder Zweifel aufkommen, ist das padagogische Personal
verstarkt offen fur Gesprache und gibt diesen Gefiihlen Raum im Hortalltag.

3.6 Tagesablauf

Der Tagesablauf richtet sich nach den Stundenpldnen der Kinder und wird bei Bedarf
angepasst. Nach Schulschluss gehen die Kinder eigenstandig in kleinen Gruppen zu den
Tintenforschern.

Ankommen: Die Kinder haben Zeit fir Freispiel, Bewegung oder um sich zu entspannen. Je
nach individueller Bedirfnislage kénnen Angebote genutzt werden.
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Mittagessen: gemeinsames Mittagessen in zwei Rdumen

Betreute Hausaufgaben: Von Montag bis Donnerstag steht den Kindern je eine Stunde fir die
Hausaufgaben zur Verfiigung. Am Freitag kénnen die Hausaufgaben freiwillig am Vormittag
erledigt werden.

Spielplatz: Fast taglich besuchen wir unterschiedliche Spielplatze in der Umgebung. Wir
behalten uns vor, die Spielplatz-Zeit durch gemeinsame padagogische Aktivitdten oder Freispiel
im Hort zu ersetzen.

3.6.1 Verpflegung

Bei den Tintenforschern steht den Kindern taglich ein warmes, ausgewogenes und gesundes
Mittagessen zur Verfugung. Das Essen wird von einem externen Catering mit einem
abwechslungsreichen Speiseplan geliefert. Das Mittagessen wird von allen Kindern gemeinsam
eingenommen. Die Kinder entscheiden selbst, wo sie sitzen, was und wie viel sie essen
mochten.

Zusatzlich zur Hauptmahlzeit wird den Kindern mehrmals die Woche saisonales Obst, GemUse
oder Snacks angeboten. Es besteht die Mdoglichkeit, unter Anleitung des padagogischen
Personals, die Kliche zum Kochen oder Backen zu nutzen.

3.6.2 Hausaufgaben

Die Kinder sollen befahigt werden, Eigenverantwortung und Pflichtbewusstsein zu entwickeln.
Sie sollen lernen, sich selbstandig Wissen zu erarbeiten, Arbeitszeit und Aufgaben gut zu
strukturieren und die Selbstorganisation zu verbessern. Dazu stehen Sach- und Woérterbiicher
unterstitzend zur Verfigung, auch Klassenkolleginnen kénnen gefragt werden. Kinder kdnnen
sich bei Fragen an das padagogische Personal wenden.

Gemeinsam suchen wir nach Lésungsansatzen, mit dem Ziel, dass die Kinder die Aufgaben
selbst bewaltigen kénnen. Sie lernen, ihre Hausaufgaben alleine und vollstéandig zu erledigen.

3.6.3 Freispiel

Nach dem Unterricht kommen die Kinder mit aufgestauten Bewegungsdrang und Spannungen
in den Hort. Beim Freispiel kdnnen sie Erlebtes aufarbeiten, Spal haben, sich entspannen oder
sich auspowern. Sorgen, Probleme oder ein schénes Erlebnis kénnen dem padagogischen
Personal mitgeteilt und verarbeitet werden. Den Kindern stehen alle Rdume zur Verfigung, um
ihren Bedulrfnissen gerecht zu werden. Es gibt freiwillig nutzbare Angebote, die sich an den
Interessen der Kinder, den Jahreszeiten oder Festivitaten orientieren.

11



3.7 Ferienbetreuung und Feste

Ferien: Den Kindern werden erlebnisreiche Ferientage angeboten, sie sollen Spall haben und
sich entspannen koénnen. Es gibt vor den Ferien eine Abfrage per E-Mail, bei der die Eltern
bekannt geben mussen, ob ihre Kinder am Ferienprogramm teilnehmen oder nicht. Jedes Kind
soll einen glltigen Ferienpass besitzen.

Das Programm wird von den padagogischen Mitarbeiterinnen erarbeitet und nimmt dabei
Winsche und Anregungen der Kinder auf. Die gewlnschten Ausflige und Aktionen werden
gemeinsam organisiert, vorbereitet und durchgeflhrt.

Hierbei wird darauf geachtet, dass nicht die kompletten Ferientage mit Programm gefiillt sind,
sondern auch Raum fir Freispiel und spontane Unternehmungen bleibt. Auch flir den Besuch
von Spielplatzen wird ausreichend Zeit eingeplant.

In der Regel findet die Ferienbetreuung ganztags von 08:00 Uhr bis 16:30 Uhr statt.

Ferienfahrt: In den Sommerferien findet in der Regel eine mehrtagige Ferienfahrt mit zwei
Ubernachtungen in einer Jugendherberge 0.3. statt, welche im Vorfeld mit den angemeldeten
Kindern im Hortalltag vorbereitet wird.

Ziele der Ferienfahrt sind:

- Vertiefung der Gruppenzusammengehorigkeit

- Foérderung und Starkung von Selbststandigkeit und Selbstbewusstsein

- Sammeln von neuen Erfahrungen und Wissensvermittiung (durch gezielte
Aktivitaten/Ausflige)

Feste: Im Jahresverlauf gibt es einige Feste, die vom Team und den Kindern gestaltet und mit
den Eltern gemeinsam gefeiert werden, wie zum Beispiel das Sommerfest und die
Weihnachtsfeier.

AuRerdem werden verschiedene Partys, die sich an den Interessen der Kinder orientieren, im
Hort veranstaltet. Auch das Dekorieren, Planen und Vorbereiten im Vorfeld ist ein Teil davon
und wird in den Hortalltag integriert. Eine offene Haltung gegeniber Festen und Brauchen
anderer Kulturen ist selbstverstandlich und wird bei Interesse umgesetzt.

Geburtstage: Geburtstage der Kinder werden bei den Tintenforschern im kleinen Rahmen
gefeiert. Dafur gestalten die Kinder ihre Geburtstagskrone, laden ihre Freundinnen ein und
bringen einen Nachtisch fiir alle Kinder mit.
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3.8 Nachhaltigkeit

Das Team und die Kinder vom Tintenforscher-Hort achten auf Nachhaltigkeit, insbesondere ist
es uns wichtig:

- Mull richtig zu trennen und einen wertschatzenden Umgang mit Nahrungsmitteln zu
entwickeln.

- Mdllin der Umgebung zu sammeln. Daflir stehen mehrere Millzangen zur Verfligung.

- Licht nur dort zu benutzen, wo sich jemand aufhalt.

- Dinge, die man hat, zu nutzen, zu reparieren oder auszuleihen.

- Alle Informationen flr Eltern ausschliel3lich online zu verschicken, um Papiermill zu
vermeiden.

- Vegetarische Optionen beim Essen anzubieten.

- mit Ressourcen generell sparsam umzugehen, z.B. mit Papier, Wasser, Strom.

4 Padagogische Arbeitsweise

4.1 Padagogische Zielsetzung

Im Hort Tintenforscher orientiert sich die Arbeitsweise an den Bayerischen Bildungsleitlinien
(Bayerische Leitlinien fur die Bildung und Erziehung bis zum Ende der Grundschulzeit).

Das Team ist Ansprechpartner fir Kinder und Eltern und Gbernimmt die Organisation und die
padagogische Gestaltung des Hortalltags der Kinder. Die padagogischen Fachkrafte fordern die
Kinder in wichtigen Entwicklungsbereichen, die altersentsprechend zu bewaltigen sind. Damit
Partizipation auf allen Ebenen gelingen kann, sind sich die Erwachsenen |hrer Vorbildfunktion
bewusst und achten diese auch im Umgang miteinander.

Ein besonderes Augenmerk bei den Hortkindern liegt auf der Weiterentwicklung der
Selbstandigkeit und der Ubernahme von Verantwortung. Die Kinder haben durch gelebte
Partizipation die Moglichkeit, Bildungsprozesse aktiv mitzugestalten. Forschendes Lernen und
kreativer Ausdruck bilden die Schwerpunkte der padagogischen Arbeit. Den Kindern wird viel
Raum gegeben, um sich in ihrer individuellen Art auszudricken und sich im Rahmen des
Hortalltags frei zu entfalten.

4.2 Beobachtung, Dokumentation und Elterngesprache

Fir die Entwicklungsdokumentation wurde ein Beobachtungsbogen angefertigt, der die
Bedurfnisse der Grundschulkinder intensiv beleuchtet. Dieser Bogen wird als Grundlage fir das
jahrliche Entwicklungsgesprach mit den Eltern genutzt.
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Auch in Alltagssituationen werden entwicklungsrelevante Beobachtungen dokumentiert, um sie
fur ein spateres Gesprach (Elterngesprach, teaminterne Fallbesprechung) nutzen zu kénnen.

Elterngesprache dienen dem Aufbau von Vertrauen zwischen Eltern und padagogischem
Personal. In diesem Rahmen tauschen sich Fachpersonal und Eltern etwa einmal jahrlich Gber
die individuelle Entwicklung, das Verhalten des Kindes sowie Starken und evtl. Férderbedarf
aus. Ein offenes Gesprach zwischen Eltern und Padagoglnnen mit Bezug auf das Kind bietet
einen Einblick in das familidare Umfeld der Kinder. Andererseits erfahren die
Erziehungsberechtigten, wie ihr Kind auerhalb der hauslichen Umgebung wahrgenommen
wird. Anhand dieser Gesprache kann das Team die Kinder besser und zielgerichteter in ihrer
Entwicklung unterstitzen.

4.3 Partizipation und Beschwerdemanagement

Uns ist es wichtig, dass die Anliegen der Kinder gehort und ihre Bedurfnisse wertgeschatzt
werden. Der Hort ist eine lebendige, meinungsoffene und klar strukturierte Einrichtung. Im
Alltag wollen wir die Beteiligung der Kinder férdern, denn mitreden, mitgestalten und
mitbestimmen tragt zur Starkung von demokratischen Strukturen bei. Wir wollen den Kindern
ihre Rechte ebenso wie ihre Pflichten naherbringen, um so das Selbstvertrauen der Kinder zu
starken und das Zusammensein in der Gruppe flr jeden angenehm zu gestalten.

Eltern und Kinder kdnnen sich mit ihren Anliegen, Anregungen und Beschwerden jederzeit an
die Fachkrafte wenden oder den Tintenforscher-Briefkasten nutzen. Zur Weiterentwicklung der
padagogischen Arbeit sind diese Rickmeldungen unerldsslich. Ist eine direkte Problemldsung
nicht moglich, wird die Beschwerde im Team besprochen und zeitnah eine konstruktive Lésung
gefunden.

Es gibt jederzeit die Mdglichkeit, Themen, die eine sofortige Klarung bendtigen, mit der
gesamten Gruppe zu besprechen. Hierfur trifft sich die Kindergruppe vor dem Mittagessen in
einem Gesprachskreis. Die Moderation dieses Kreises bernimmt eine padagogische Fachkraft.
Bei Problemen kann eine Ldsung auch in einer Kleingruppe erarbeitet und transparent
dokumentiert werden. Dadurch besteht die Moglichkeit, sie immer wieder zu Uberprifen bzw.
das Thema weiter zu verfolgen. Es besteht die Mdéglichkeit, Hortsprecherlnnen als Bindeglied
zwischen dem Team und den Kindern zu wahlen.

Durch Erwachsene, die die Kinder wahrnehmen, ermutigen, ihnen etwas zutrauen, sie ernst
nehmen und nicht beurteilen, kdnnen Kinder jederzeit an die Padagoglnnen herantreten und
Kritik oder Wiinsche duf3ern.

Mehr Informationen zu Partizipation und Beschwerdemanagement findet man in unserem
Kinderschutzkonzept.
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4.4 Qualitatssicherung

Die Steuerung des Qualitdtsmanagements ist eine stetige Aufgabe, die in enger
Zusammenarbeit zwischen der Einrichtungsleitung, den Mitarbeiterlnnen, den Eltern und dem
Qualitatsbeauftragten der Einrichtung erfolgt.

Zur Sicherung der Qualitdt werden verschiedene Instrumente eingesetzt. Hierzu zahlen die
Berichte aus der Kindertageseinrichtung, interne und externe Prifungen und Befragungen
sowie die regulare Entwicklungsbeobachtung und -dokumentation.

Strukturqualitat:

- Dem Team steht Fachliteratur zur Verfligung, die standig aktualisiert wird

- Das Organisatorische- und padagogische Konzept, das Kinderschutzkonzept und das
Qualitats-Handbuch werden regelmafig tUberprift und aktualisiert

- Die tagliche Raumpflege unter Beachtung der Hygienevorschriften ist selbstverstandlich
(HACCP)

Prozessqualitat:

- Zu Schuljahresbeginn legen die Mitarbeiterinnen in Absprache mit den Vorstanden die
Jahresplanung fest

- Wichtige Beobachtungen die Kinder betreffend, Anliegen der Eltern, bevorstehende
Aktivitaten und Besonderheiten werden einmal in der Woche in einer Teamsitzung
besprochen

- Die dokumentierten Beobachtungen werden ca. einmal im Jahr bei einem Eltern- und
Entwicklungsgesprach mit den Erziehungsberechtigten besprochen

- Anregungen der Eltern, gesellschaftliche Veranderungen oder aktuelle ortliche
Gegebenheiten flieRen in die padagogische Arbeit ein

- Die Mitarbeiterinnen nehmen regelmalig an  Fortbildungsveranstaltungen,
Fachtagungen, Vernetzungstreffen teil und geben die gewonnenen Erkenntnisse an das
gesamte Team weiter

- Ebenso nehmen die Tragerinnen der mal3geblich verantwortlichen Elternamter (hier v.a.
Vorstand, Finanzen und Personal) regelmaRig an Weiterbildungsangeboten teil

- Einmal im Jahr gibt es ein Mitarbeitergesprach von der padagogischen Leitung mit den
einzelnen Teammitgliedern

- Einmal im Jahr gibt es ein Mitarbeitergesprach vom Personalvorstand mit den einzelnen
Mitgliedern des Teams

- Ca. einmal im Monat findet eine Sitzung mit Team und Personalvorstand statt

- Einmal pro Quartal steht dem Team eine Supervision/Teamcoaching zu

- Es gibt eine anonyme Elternbefragung, welche einmal im Jahr durchgefihrt und
ausgewertet wird. Die Ergebnisse werden dem Team sowie den Eltern vorgestellt.
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Ergebnisqualitat:

- Transparenz durch Fotos in Fotomappen und auf Plakaten

- Eine Dokumentation der jahrlich stattfindenden Programmpunkte, Unternehmungen und
besonderen Aktionen wird gefuhrt.

- Ggf. werden Presse- und ahnliche Berichte gesammelt, ausgewertet und zuganglich
gemacht

4.5 Schutzauftrag bei Kindeswohlgefahrdung

Kinder haben Rechte und sind in besonderem Malie Schutzbedirftige nach §8a des Kinder-
und Jugendschutzgesetzes sowie des Bundeskinderschutzgesetzes (BKiSchG).

Spatestens mit Inkrafttreten des Bundeskinderschutzgesetzes (BKiSchG) §8a SGB VIII zum
01.01.2012 ist eine erhdhte Verantwortung in Einrichtungen zur Kindertagesbetreuung
gefordert.

Dazu gehort vor allem das Wahrnehmen von Hinweisen, als auch der professionelle Umgang
damit. Bei Verdacht auf Kindeswohlgefahrdung sowohl in der Familie und deren Umfeld oder
auch durch Mitarbeiterlnnen innerhalb der Einrichtung mussen die padagogischen Fachkrafte
und der Vorstand handlungsfahig sein. Sobald ein Verdacht durch gewichtige Anhaltspunkte
besteht, miissen alle Fakten (Anhaltspunkte, Beobachtungen, AufRerungen) schriftlich
festgehalten oder dokumentiert werden.

Nach einer Riicksprache/Uberpriifung (Vier-Augen-Prinzip) im Team muss festgelegt werden,
ob eine Gefahrdung des Kindes vorliegt.

Kann eine Gefahrdung nicht ausgeschlossen werden, ist eine insoweit erfahrene Fachkraft
hinzuzuziehen. Die ieFK (insoweit erfahrene Fachkraft) erstellt gemeinsam mit den
Verantwortlichen der Einrichtung die Gefahrdungseinschatzung und steht dem Team/Vorstand
auch als Coach bei der Vorbereitung von weiteren Elterngesprachen zur Verfigung.

Das Ziel ist es, den gemeinsamen Blick auf das Kind zu legen und verbindliche Vereinbarungen
zu treffen. Die Kooperationsbereitschaft der Eltern ist unabdingbar, um die Falliibergabe an das
Jugendamt zu umgehen und somit eine Verbesserung der Situation fir das Kind
herbeizuflhren.

Alle Teammitglieder des Tintenforscher e.V. erhalten in regelmafigen Abstanden eine
entsprechende Schulung zu diesem Thema, die auf folgender Grundlage beruht: ,Handbuch -
Umgang mit sexueller Gewalt in Kindertageseinrichtungen; Eine Orientierungshilfe flr
Pravention, Intervention und Rehabilitierung fir freigemeinnitzige und sonstige Trager. Der
Herausgeber dieses Handbuchs ist die Landeshauptstadt Minchen, Referat fir Bildung und
Sport.
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Detaillierte  Informationen zum  Thema  Kindeswohlgefahrdung  kdénnen  unserem
Kinderschutzkonzept entnommen werden. Zu finden ist es auf der Internetseite
www.tintenforscher.de und in Papierform in der Einrichtung.

4.6 Kooperation und Vernetzung

Die Elterninitiative ist Mitglied im KKT e.V., bei dem sowohl Vorstand als auch Fachkraften
kompetente Unterstitzung in allen organisatorischen Bereichen, Verwaltungsaufgaben und
padagogischen Themen erhalten. Im Bedarfsfall werden Kontakte zu externen Fach- und
Beratungsstellen zur Problemldsung und Unterstltzung vermittelt.

Das Team ist im Kontakt mit den Grundschulen und es werden regelmaRig Sprechstunden der
Lehrkrafte besucht, in denen Uber das Thema Hausaufgaben, erbrachte Entwicklungsschritte
und Ereignisse im Hort bzw. in der Schule gesprochen wird.

Aulerdem besuchen die Padagoglnnen regelmafRige Hortvernetzungstreffen und Arbeitskreise
beim KKT, um sich mit anderen Fachkraften auszutauschen.

4.7 Lern- und Entwicklungsbereiche

4.7.1 Sozial- emotionale Kompetenzen

Wesentlich pragend fir die Kompetenzerweiterungen ist das Zusammensein und
Auseinandersetzen mit anderen Kindern. Sie entwickeln ein Gruppenzugehdrigkeitsgefuhl und
suchen nach ihrer Position innerhalb der Gruppe. Meinungsverschiedenheiten werden in
Gesprachen ausgetragen und gemeinsam, teilweise mit Hilfestellung, tragfahige Losungen
erarbeitet.

Kinder Uben ihren eigenen Standpunkt zu vertreten, Entscheidungen zu treffen und
Verantwortung zu Gbernehmen. Durch die gelebte Partizipation lernen die Kinder demokratische
Problemldsung kennen. Selbstwirksamkeit ist durch Mitbestimmung und Eigeninitiative spirbar.

Aufgrund der gemischten Kindergruppe ist es unabdingbar, Kooperation zu Uben und
Absprachen zu treffen.

4.7.2 Geschlechtersensible Erziehung

Kérpererfahrungen haben einen hohen Stellenwert bei der Entwicklung der Identitat der Kinder
und helfen ihnen, ihre eigenen Grenzen zu finden. Geschlechtersensible Erziehung bedeutet
damit zunachst vor allem Persoénlichkeitsbildung, Sozial- und Werteerziehung. Das Wissen um
die eigene Korperlichkeit macht Kinder stark, sexuelle Grenzverletzungen wahrzunehmen, sich
anzuvertrauen und sich adaquat zur Wehr setzen zu kénnen.
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Es gilt der Wissbegierde und Neugierde positiv zu begegnen, Fragen altersgemall zu
beantworten, Vielfalt und unterschiedliche Bedirfnisse zuzulassen. Der Hort bietet Kindern
jeden Geschlechtes die Moglichkeit, sich gleichberechtigt und gleichwertig jenseits von
Rollenklischees zu entwickeln.

Die unterschiedlichen Fahigkeiten der Kinder werden Dberlcksichtigt und die
geschlechtersensible Wahrnehmung geférdert. Den Unterschieden wird mit Respekt und
Wertschatzung begegnet.

Mehr Informationen dazu findet man im Kinderschutzkonzept der Tintenforscher.

4.7.3 Lern- und Wissenskompetenzen

Lernkompetenz ist die Fahigkeit, sich Informationen Uber Sachverhalte selbstandig oder
gemeinsam mit anderen zu erarbeiten und Zusammenhange zu verstehen.

Im Alltag lernen Kinder durch experimentieren, durch Wiederholung, durch Vorbilder in einer
fehlerfreundlichen Umgebung. Gut vorbereitetes, anregendes Material, ein geeigneter Raum
und eine gute Atmosphare ermoglichen allen Kindern ein erfolgreiches Lernen. Es braucht
Sicherheit, Selbsttatigkeit und die Bereitschaft, sich Wissen aneignen zu wollen.

Forschendes- und entdeckendes Lernen, ganzheitlich und mit vielen Sinnen ist eine Lernform,
bei der das Lernen nicht als blolke Wissensanhaufung verstanden wird, sondern als ein
ergebnisoffener und dynamischer Prozess, der auf die Gewinnung neuer Erkenntnisse gerichtet
ist. Forschendes Lernen kann uberall stattfinden: im Museum oder in der U-Bahn oder auf dem
Sportplatz. Es richtet sich nach der Neugier und den Interessen der Kinder oder steht im
Zusammenhang mit schulischen Themen, welche neu aufbereitet werden. Die Freude am
Forschen férdert die Bereitschaft zum lebenslangen Lernen.

Eine wesentliche Aufgabe des padagogischen Personals, im Rahmen der Lernkompetenz der
Kinder, besteht darin, sie bei der taglichen Erledigung der Hausaufgaben individuell zu
unterstitzen.

4.7.4 Kreativitat und Musik

Kinder haben viele kreative Ideen und bringen diese gern im Hort ein. Kreativitat ist nicht an
Werkeln und Basteln gebunden, sondern findet in allen Bildungsbereichen seinen Ausdruck.

Bei den Tintenforschern steht ihnen eine Kreativwerkstatt mit Mal- und Basteltisch, Instrumente
und unterschiedliches Material zur Verfligung. Es besteht die Maoglichkeit, Werkstlicke
entstehen zu lassen, neue Techniken auszuprobieren und verschiedene Instrumente
kennenzulernen. Die Anregungen der Kinder werden aufgegriffen und nach Moglichkeit
umgesetzt. Dabei kommt es zu kreativen Prozessen, die sich aus der Lebenswelt der Kinder
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ableiten. Die Kinder beschéftigen sich oft wochenlang mit einem Thema und entwickeln immer
weiter neue ldeen.

4.7.5 Bewegung und Entspannung

Die Tintenforscher gehen fast taglich auf Spielplatze in der naheren Umgebung mit
FuRballplatz, Grinflachen, Schaukeln und Kletterwand, um den Kindern die Chance auf
Naturerfahrungen und Bewegung zu bieten. Verschiedene Materialien wie Balle, Seile,
Tischtennisschlager, Walkie-Talkies, StralRenkreide, Miullzangen usw. kénnen mitgenommen
werden, um den Kindern ein abwechslungsreiches Spiel zu ermdglichen. Am Freitag kénnen wir
mehr Zeit in der Natur verbringen und sie forschend erkunden.

Der Hort verfugt tber einen Bewegungsraum, der in der Freispielzeit genutzt werden kann. Das
Team achtet darauf, im Alltag kleine ,Power-Pausen“ und Bewegungsspiele einzubauen, z.B.
wenn die Konzentration bei den Hausaufgaben nachlésst oder wahrend der Ubergangszeiten.
Dabei findet die Aussage ,Von der Bewegung zur Entspannung” Beachtung.

Regelmalig finden grofere Projekte zum Thema Bewegung/Entspannung statt, auch von
externen Anbietern.

Im Leseraum kdnnen die Kinder sich zurtckziehen und entspannen. Es gibt die Mdglichkeit
Horbucher zu héren oder Bucher zu lesen.

4.7.6 Medienkompetenz

Das Thema Medien ist aus dem Alltag der Kinder nicht mehr wegzudenken. Im Hort werden
Medien genutzt, um Interessen der Kinder aufzugreifen, Themen zu vertiefen und den Umgang
mit technischen Geraten zu Uben. An einem Laptop kann recherchiert, gedruckt, kopiert und
gescannt werden. Eine Digitalkamera wird bei Projekten und Ausfligen genutzt. Auferdem
besitzen wir einen CD-Player und Musikboxen. Diverse Horbiicher und Musik-CDs stehen den
Kindern frei zur Verfigung. Es gibt die Mdglichkeit mit einem Beamer Filme oder Fotos
anzuschauen. Im Rahmen von angeleiteten Aktivitaten konnen Kinder unter Anleitung Filme
erstellen und bearbeiten.

Personliche elektronische Gerate werden im Hort nicht genutzt, Themen der Kinder aber
aufgegriffen und besprochen.

19



	Organisatorisches und pädagogisches Konzept  
	1 Verein​ 
	2 Kommunikation und Zusammenarbeit​ 
	3 Rahmenbedingungen​ 
	4 Pädagogische Arbeitsweise​ 
	1 Verein 
	1.1 Geschichte des Tintenforscher e.V. 
	1.2 Leitbild 
	1.3 Das Bild vom Kind 
	1.4 Mitgliedschaft und Finanzierung 
	1.5 Öffentlichkeitsarbeit und Neuaufnahme 
	1.6 Aufgaben der Eltern 
	1.7 Elternämter 
	2 Kommunikation und Zusammenarbeit  
	2.1 Elternabend 
	2.2 Elterngespräche 
	2.3 Absprachen im Alltag 
	3 Rahmenbedingungen 
	3.1 Gruppenstruktur 
	3.2 Personal 
	3.3 Betreuungs- und Schließzeiten 
	3.4 Raumkonzept 
	3.5 Übergänge 
	3.6 Tagesablauf  
	3.6.1 Verpflegung 
	3.6.2 Hausaufgaben 
	3.6.3 Freispiel 

	3.7 Ferienbetreuung und Feste  
	3.8 Nachhaltigkeit 
	4 Pädagogische Arbeitsweise 
	4.1 Pädagogische Zielsetzung 
	4.2 Beobachtung, Dokumentation und Elterngespräche 
	4.3 Partizipation und Beschwerdemanagement 
	4.4 Qualitätssicherung 
	4.5 Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung 
	4.6 Kooperation und Vernetzung 
	4.7 Lern- und Entwicklungsbereiche 
	4.7.1 Sozial- emotionale Kompetenzen 
	4.7.2 Geschlechtersensible Erziehung 
	4.7.3 Lern- und Wissenskompetenzen 
	4.7.4 Kreativität und Musik 
	4.7.5 Bewegung und Entspannung 
	4.7.6 Medienkompetenz 


